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Stuttgart , 20 . Febr. Der Bürger¬
ausschuß hat in seiner heutigen L-itzung
die vom Gemeinderat am letzten Donners¬
tag bewilligte Summe von 5000 Mk. zur
Unterstützung der notleidenden Bergarbeiter
im Ruhrgebiet mit allen gegen 6 Stimmen
abgelchnt . Der „ Schwab. Merk . " schreibt
dazu : Die Proteste, die sich in der Bürger¬
schaft gegen die 5000 Mk . Ruhrgelder er¬
hoben haben , sind nicht umsonst gewesen .
Das ist eine erfreuliche Wendung , denn
die Bewilligung von Geldern für Ausstände
ist nicht Sache einer Stadtverwaltung , die
in solchen wirtschaftlichen Kämpfen nach
beiden Seiten hin neutral zu bleiben hat.

Nagold , 20. Febr. Neben den Plan
einer Verbindung der Gäubahn und Na¬
goldbahn durch eine normalspurige Neben -
bahn zwischen Herrenberg und Nagold ist
ein von RegierungsbaumeisterWallersteiner
in Nürnberg ausgeführtes technisches Gut-
achten im Druck erschienen. Es sind 3
Möglichkeiten aufgeführt : 1 ) Nagold- Jsels -
Hausen-Mötzingen -Sindlingen -Haslach .Her¬
renberg , 2) Nagold- Jselshausen- Mötzingen -
Ober - und Unterjettingen-Sindiingen -Has-
lach -Herrenberg , 3) eine Verbindungbeider
Projekte durch eine hinter Mötzingen von
Projekt 1 nach Ober - und Unterjettingen
zum Projekt II adzweigend « Verbindungs¬
linie. Die Gesamtkostcn betragen bei Ent-
Wurf I 1270000 Mk. . bei I11340000 Mk . ,
bei 111 1380000 Mk . Die beteiligte Be-
völkerung beträgt 11791 , die kommerzielle
Bevölkerungszahl 6267 Einw. Auch für
das durch die Stichbahn Nagold-Alrensteig
erschlossene Hinterland wäre eine direkte
Verbindung Nagold-Herrenberg -Stuttgart
von größtem geschäftlichem Interesse.

Freudenstadt , 19 . Febr. Auf An-
regung der Neuen Automobilgesellschaft
Berlin fand am Freitag im Rathaussaal
eine Besprechung über eine Autvmobilver-
bindung zwischen der Stadt und dem Haupt-
bahnhof statt , die aber resultatlos verlief,
da die Mehrzahl der Hotelbesitzer sich dem
Unternehmen abhold zeigt » .

Eßlingen , 21 . Febr. (Lotterie .) Bei
der heutigen Ziehung der Eßlinger Stadt-
kirchenbaulotterie fiel auf Nr . 7423 der
erste Gewinn mit 15000 Mk . , der zweite
Gewinn mit 5000 Mk . auf Nr . 84093,
der dritte mit 2000 Mk . auf 88 620 , der
vierte mit 1000 Mk. auf 62 780 . der fünfte
mit 1000 Mk . auf 67 und der sechste und
siebende Gewinn mit je 500 Mk . auf die
Nummern 29 522 und 52481 . (Ohne
Gewähr.)

Ulm, 16 . Febr. Zur Zeit werden ziem¬
lich häufig falsche Fünfmarkstücke angehalten.
Die falschen Stücke sind in der Weise her¬
gestellt , daß von echten Stücken die Vorder-
und Rückseite in ganz dünnen Scheiben

abgenommen und auf einer dieser Scheibenein entsprechend geprägtes Ergänzungsstückaus unedlem Metall aufgebracht wird . Die
Stücke sind leicht kenntlich an der verletzten
Randschrift und an dem sich seifig ausüh -
lenden falschen Metall . Sie tragen die
Jahreszahl 1904.

Pforzheim . 20 . Febr. Heute Vor¬
mittag stürzte sich in einem Anfall von
Geistesgestörtheit die Ehefrau des Kabi¬
nettmeister Chr . Kleinheins von, 4. Stock¬
werk auf die Straße. Die Unglückliche,
welche sich seit 8 Tagen im Wochenbett
befand , starb nach wenigen Minuten.

München , 22 . Febr . Der Herzog Karl
Theodor in Bayern feiert morgen sein
25jähriges Jubiläum als Augenarzt. Er
unterhält bekanntlich hier eine eigene
Augenheilanstalt, die von seinem langjäh.
rigen Assistenzarzt Hofrat vr . Zenker
geleitet wird. Die Zahl der von dem Herzog
vorgenommenen Staroperationen ist bis
heute auf 4771 gestiegen.

Köln , 17 . Februar. Der Köln . Ztg .
wird aus Tichifu gemeldet : Heute sind
hier zwei chinesische Dschunkcnführer ver-
hastet worden , welche einzestanden haben ,den deutichen und den französischen Marine-
Attachtz in Port Arthur, v . Gilgenheimb
und de Cuvreville über Bord geworfen zu
haben.

Berlin , 21 . Febr. Der Toleranzan¬
trag des Zentrums wurde in namentlicher
Abstimmung mit 151 Stimmen gegen 113
Stimmen bei einer Stimmenthaltung einer
28gliedrigen Kommission überwiesen .

Berlin , 21 . Febr . Die Handelsver-
träge mit Oestreich-Ungaru, Rußland , Jta-
lien, Belgien , Rumänien, Schweiz, Serbien
wurden in der gestrigen 2. Lesung ange -
nommen .

Berlin , 22 . Febr. Der Handels -
vertrag mit Oesterreich-Ungarn wurde
in der heutigen 3. Lesung mit 226 gegen79 Stimmen angenommen . Der Ver¬
trag mit Rußland wird mit 228 gegen 8l
Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen ange -
nommen . Die übrigen S Verträge
werden in einfacher Abstimmung nacheinandtr en bloe angenommen .

Berlin , 20 . Febr. Eine Umwertung
aller sittlichen Werte erstrebt mit Bewußt¬
sein der sozialdemokratische „ Vorwärts "
und ihm nach die gesamte sozialdemokra-
tische Presse. Die Mörder des Großfürsten
Sergius nennt er „ Helden " und „ furchtlos»
Richter " der Bombenwurf ist in seinen
Augen „ Anspannung höchster sittlicher
Kraft , es ist wahrer Heroismus "

. Kein
Zweifel ist , daß der „ Vorwärts " mit solcher
Verherrlichungpolitischer Mörder die Sache
der deutschen Arbeiterschaft auf das schwerste
schädigt. Denn für die Sache der Arbeiter¬
schaft — da - predigt der Bergarbeiterkampf

in weit leuchtender Schrift — kommt alles
auf Gesetzlichkeit an .

Paris , 19 . Febr. Der Direktor des
Anarchistenblattes „ Tribüne" , Russe , wel -
cher der hiesige Vertreter der russischen
Terroristen -Partei ist, machte folgende
Mitteilungen über das Attentat gegen den
Großfürsten Sergius : Der Großfürst s«
bereits im Dezember nach den blutigen
Ereignissen , als er gegen Studenten und
Studentinnen rücksichtslos Vorgehen ließ,
zum Tode verurteilt worden . Er sei da¬
mals informiert worden , daß, wenn bei
einer friedlichen Kundgebung des Volkes,dasselbe vom Militär angegriffen würde ,dies für ihn sein Todesurteil bedeute .
Nachträglich sei der Partei bekannt gewor¬den, daß der Befehl zu schießen von dem
Großfürsten Sergius gegeben worden sei.
Hierauf habe das Revolulionskomitec eine
Sitzung abgehalten , in welcher die Ermcr-
düng des Großfürsten beschlossen wurde .
Dieser Beschluß sei dann am vergangenen
Freitag auSgeführt worden . Auf die Frage,ob auch die Jahre des Kaisers gezählt
srien, antwortete der Direktor verneinend.Der Zar sei übrigens informiert worden ,daß er vorläufig nichts zu befürchten habe.
Irgend jemand müsse ja doch da sein , um
eventuell eine Konstitution zu unterzeichnen .Wenn der Zar aber fortfahre, sich von den
schlechten Ratgebern aus seiner Umgebung
beeinflusse » zu lassen und dem Volke Kon¬
zessionen vorzuenthalten, so würde dies
die Lage ändern . In diesem Falle würde
keine menschliche Macht , keine Festung und
keine Leibgarde ihn schützen können. Er
würde umkommen wie sein Großvater und
sein Oheim .

Brüssel , 20 . Febr . Das Appellge¬
richt sprach heute mittag das Urteil in dem
Prozesse wegen der Hinterlassenschaft der
Königin . Der Gerichtshof bestätigte das
erste Urteil , welches dahin entschied, daß
die fürstlichen Heiratskontrakte zugleich po¬
litische Verträge darstellen ; daher seien die
Kläger, welche die Nichtigkeitserklärungdes
Heiratskontrakts König Leopold II bean-
tragr hatten , abzuweisen .

Petersburg , 21 . Febr. Hierselbst
hat einer Meldung zufolge am Sonntagunter dem Vorsitz des Zaren ein besonderer
Kriegsrat stattgefunden , in «dem beschlossen
wurde , die Generale Kuropatkin und Bilder¬
ling zurückzuberufen und zwar Kuropatkin
ausGesundheit- rücksichten . Sein Nachfolger
würde General Grodekow werden .— Kurvpatkins Rückzugslinie , die BahnMulden—Chardin, wurde von 10 000 Ja¬
panern angegriffen und zwar 250 Kilo¬
meter hinter den derzeitigen russischen
Stellungen am Schah - und Hun -Fluß . Der
japanische Vorstoß ist für die russische
Armee sehr gefährlich , da eine Störung
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oder gar Verhinderung der Zufuhr schon
in wenigen Tagen heillose Zustände her¬
beiführen müßte .

— Eine Studentenversammlung in der
Petersburger Universität , der auch
einige Professoren beiwohnten , nahm eine
Resolution an, worin ausgesprochen wird :
Ter abgelebte Absolutismus sieht einem
unvermeidlichen Untergange entgegen und
steht dem auferwachten Volke machtlos
gegenüber . Der Absolutismus ersinnt die
gewagtesten Mittel , um den Untergang
aufzuhalten , und unternahm verbrecherische
Abenteuer in Ostasien . Der zielbewußten
Intelligenz der russischen Studenten schloß
sich im Kampfe um die elementarsten Men¬
schenrechte endlich das Proletariat an , dem
Zarismus heftige Schläge versetzend. Das
solidarische Auftreten des Proletariats in
den Januartagen stellt die baldigste poli¬
tische Befreiung Rußlands sicher . Folgende
Forderungen wurden ausgestellt : 1 ) Einbe¬
rufung einer gesetzgebenden Versammlung
auf der Grundlage der allgemeinen , gleichen
und geheimen Wahl der Staatsbürger und
Bürgerinnen ; Redefreiheit , Preßfreiheit ,
Dereinsfreiheit und Streikfreiheit ; 2) Am¬
nestie für wegen politischer und religiöser
Ueberzeugung Verfolgte ; 3) die politischen
Rechte sind unabhängig von der Nation «,
lität . Als Garantie gegen Uebergriffe der
Regierung bei Durchführung der Forde -
rungen ist die Volksmiliz zu schaffen . Die
Studenten stellen die Studien bis zum 13 .
September ein . Die Resolution wurde mit
3000 gegen 50 Stimmen angenommen .
Bor Schluß der Versammlung wurde das
große Kaiserbild des Saales zerrissen und
eine rote Fahne entfaltet .

Baku , 21 . Febr . Seit Sonntag wur¬
den in verschiedenen Stadtteilen Armenier
von bewaffneten Muhamedanern überfallen .
Die Ueberfälle nahmen gestern einen be-
drohlichen Umfang an . Man spricht von
vielen Toten und Verwundeten . Die Be¬
völkerung ist in höchster Angst , jede Tätig¬
keit ist eingestellt , die Banken sind heute
geschloffen.

Petersburg . 22 . Febr . Die Un¬
ruhen in Baku dauern fort . Die gegen-
seilige Erbitterung steigert sich bis zum
äußersten . Die Leute auf der Straße fal¬
len übereinander her . Viele werden ge¬
rötet oder verwundet . In einzelnen Stadt¬
teilen wird geplündert . In einem Stadt¬
teil stehen die Häuser in Flammen . Die
Lage der friedfertigen Einwohner ist
schrecklich. Es herrscht allgemeine Panik .
Auch in Balachama (in der Nähe von Baku)
sind Unruhen ausgebrochen . Die in Baku
stehenden Truppen sind offensichtlich unzu -
reichend, um die Ordnung aufrechtzuerhalten .

Baku , 22 . Febr . Die blutigen Zusam¬
menstöße in der Stadt dauern an . Die
Straße ist voll von Leichen.

Baku , 22 . Febr . Zw . schen Armeniern
und Persiern ist heute nachmittag eine .
Aussöhnung erfolgt . In der Stadt herrscht
Ruhe . Die Ordnung wird überall aufrecht
erhalten .

London , 22 . Febr . Reuters Korre¬
spondent meldet aus Petersburg : Ungcach-
tet offizieller Ableugnung erhalte ich aus
einer sich hoher Gönnerschaft erfreuenden
Quelle die Information , daß die Frager
des Friedens von Kaiser Nikolaus jetzt nicht
allein formell erörtert , sondern daß man
sich über die Bedingungen , auf Grund
deren Rußland zum Frieden bereit sei ,
schließlich wie folgt geeinigt habe : Korea
soll unter japanischer Sonzeränität gestellt
werden . Port Arthur und die Liautung -

Jnsel an Japan abgetreten und Wladiwostok
nach dem System der offenen Tür als
neutraler Haken erklärt werden . Die chi¬
nesische Ostbahn soll unter neutrale , inter¬
nationale Kontrolle gestellt und die Mand¬
schurei bis Charbin hinauf als integrieren ,
der Teil des chinesischen Reiches zurückge-
geben werden .

Äus Stadt und Umgebung .
Wildbad , 22 . Febr . Die Nachricht

von dem gestern Nachmittag erfolgten Hin -
scheiden des Hrn . Stadtschultheiß Bätzncr
rief hier allgemeine Teilnahme hervor . Un¬
erwartet rasch wurde derselbe aus seiner
langjährigen erfolgreichen Tätigkeit in hies.
Gemeinde gerissen . Noch in voriger Woche
lag ' der Verstorbene seiner gewöhn -
ten Amtstätigkeit ob . Ein bösartig ver-
laufener Influenza -Anfall legte ihn erst vor
wenigen Tagen auf ein schweres Kranken¬
lager , das er nicht mehr lebend verlassen
sollte . Ein an Arbeit und Erfolgen
reich gesegnetes Leben hat hiedurch
seinen Abschluß gefunden . Beinahe 27
Jahre war es ihm vergönnt , seine Amts¬
tätigkeit hier auszuüben und hat er sich in
dieser Zeit große Verdienste um die Ent¬
wicklung seiner Vaterstadt erworben . Vor
2 Jahren durfte er noch mit seinen Bür¬
gern sein 25jähriges Dienstjubiläum feiern ,
wobei er mit großen Ehren ausgezeichnet
wurde . Bis vor einigen Jahren erfreute
sich der Verstorbene einer guten Gesund¬
heit , durch den Tod seiner geliebten Gattin
wurde dieselbe aber sehr erschüttert und
ließ seither zu wünschen übrig . Letztes
Jahr hatte sich bei ihm ein Herzleiden , ver -
bunden mit einem sehr beschwerlichen Asthma
eingestellt . Ein längerer Kuraufenthalt in
Nauheim hatte dann seine Gesundheit we¬
sentlich gebessert, so daß er seine Amts¬
tätigkeit wieder mit voller Kraft aufneh¬
men und weiterführen konnte, bis die vor
einigen Tagen eingetretene schwere Erkrank¬
ung seiner Wirksamkeit ein Ziel setzte. Sein
Name wird immer mit demjenigen Wild¬
bads verbunden bleiben nnd fortleben in
dem was er für den hiesigen Platz geschaf¬
fen hat . Er ruhe im Frieden !

Calmbach . Hr . Schultheiß Haber -
len feiert am Sonntag den 26 . Februar
d . I . sein 25 jähriges Dienstjubi -
läum als Ortsvorsteher in Calmbach.
Auf Beschluß der bürgerlichen Kollegien
wird aus diesem Anlaß eine öffentliche Ju -
biläums -Frier abgehalten werden , zu wel¬
cher Freunde und Bekannte des Jubi¬
lars , sowie die gesamte Bürgerschaft ein-
geladen werden . Fest -Programm : SamStag ,
den 25 . Febr . 1905 , abends 8 Uhr :
Fackelzug unter Musikbegleitung . Sonntag ,
den 26 . Febr . 1905 : Morgens 7 Uhr :
Ständchen vor der Wohnung des Jubilars .
Morgens 8 Uhr : Tagwache mit Böller¬
schießen. Vormittags von '

.' s 10 bis >/,11
Uhr : Empfang der Festgäste am Bahnhof .
Mittags 12 Uhr : Festsitzung der bürger -
lichen Kollegien auf dem Rathaus . Nach-
mittags st,1 Uhr : Festessen im Gasthof
zum „ Anker "

. Abends 7 Uhr : Festban .
kett im Gasthof zum „ Hirsch. "

Alntev Hottendes .

Meine offizielle Frau .
Von

Col . Richard Henry Savage .
(Forts .) ( Nachdruck verboten .)

Da auch der Oberst sehr ausgeräumt
war , verbrachten wir unsre Zeit ganz

lustig miteinander , bis die Lichter von
Kowno in Sicht kamen und wir in den
Bahnhof einfuhren , wo der Russe ausrief :
„ Ich muß mich nun von Ihnen tren¬
nen , aber Sie haben Zeit , eine Erfrischung
einzunchmen — Sie müssen mit mir Tee
trinken . Ich nehme keine Absage an , mein
lieber Oberst Lenox ! Sie und Ihre Frau
Gemahlin müssen heute abend meine Gäste
sein ! "

„ Gewiß , sehr gern, " rief die gnädige
Frau und stützte sich leicht auf seinen Arm ,
während ich hinter ihnen drein ging und
bemerkte, daß Frau Dick Gaines ' reizende
Gestalt allgemein bewundert wurde , denn
ihre Schönheit besaß jenen wunderbaren
Zauber , der das Äuge der Menge auf sich
zieht , und als wir in den hellerleuchteten ,
vollen Speisesaal traten , folgten gar manche
Blicke der reizvollen Dame und betrachte¬
ten mich, ihren galanten Gatten , mit Neid .

Einen Augenblick später thronte meine
Grenzkönigin an einem üppig besetzten
Tisch, und nach dem sehr guten Abendessen
trank unser Wirt in dem in Rußland stets
bereiten gelbgrsiegelten Cliquot auf das
Wohl der gnädigen Frau und sagte : „ Ich
kann mich nicht für immer von Ihnen
trennen ! Ein „ Auf Wiedersehen werde ich
zu ertragen suchen , aber ein „ Lebewohl "

ginge über meine Kräfte ! "
Nun stand ich schon wieder einem neuen

Dilemma gegenüber ; ohne unhöflich zu sein,
konnte ich ihm meine Petersburger Adresse
nicht verschweigen ; wenn er aber kam und
mich besuchte und ohne die Anziehungskraft
traf , die ihn zu diesem Besuch veranlaßt
hatte , wie sollte ich ihm dann das Ver¬
schwinden meiner angeblichen Gattin , der
bewunderungswürdigen Frau Gaines , er-
klären ?

Aber die rasch bereite Harmlosigkeit
meiner Begleiterin kam mir zu Hilfe .
Lächelnd blickte sie in Petroffs fragendes
Gesicht und bemerkte : „ Wir werden uns
ungemein freuen , Sie im Hotel de I '

Europe
zu sehen . Vergessen Sie ja unfern Namen
nicht : Oberst Arthur Lenox nnd Frau —
schreiben Sie ihn , bitte , in ihr Taschenbuch,
denn sonst haben Sie uns gewiß schon im
nächsten Augenblick vergessen . "

Die Augen des Tartaren sagten ihr
mehr als deutlich .» werde ihrer stets gedenken.

„ Sie vergessen , gnädige Frau, " seufzte
der süßliche Krieger, als er ausstand , „ das
ist ganz unmöglich ! Sie kennen das rus-
fische Herz noch nicht !

„ Ich das russische Herz nicht kennen ! "

fuhr Helene auf . und in ihrem Auge loderte
ein Zorn , den ich mir nicht erklären konnte.
Noch größer aber war mein Staunen , als
sie diese Aufwallung rasch unterdrückte und
mit ihrer naiven , kindlichen Stimme lis¬
pelte : „ In St . Petersburg lehren Sie mich
dann das russische Herz kennen, nicht wahr ?
Wir hoffen , dort Ihre heutige Gastfreund¬
schaft erwidern zu können. "

„ In Bälde werde ich Ihnen dort meine
Aufwartung machen, " sagte der Oberst , als
er seinen kostbaren Mantel über den Arm
warf , seinen Säbel faßte und mit feierli -
cher Anmut der gnädigen Frau die Hand
küßte.

In diesem Augenblick wurde das Zeichen
zur Abfahrt gegeben . Ich bot der bezau¬
bernden Frau meinen Arm , und mit klir¬
renden Sporen und raffelndem Säbel ge¬
leitete uns Petroff an den Zug . Ein eili¬
ges Lebewohl , und wir waren schon in
Bewegung , als uns der verliebte Russe
noch nachrief : „ Ich werde das Hotel de
I 'Europe ganz gewiß nicht vergessen . "
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„ Hotel de I ' Europe — ich wohne aber
bei meinem Verwandten Constantin We .
letsky , am Englischen Quai Nummer 5,
meine hübsche, kleine « Verführerin/ lachte
ich und kniff Helene scherzend in den Arm
— ich war so vergnügt , daß wir endlich
den alten Oberst los und allein bei einander
waren !

„ Sie sind mit der vornehmen Familie
WelctSky verwandt ? " fragte meine Gefähr¬
tin nachdenklich , ohne das Kneifen irgend¬
wie zu beachten .

„ Gewiß , durch Heirat. "
„ Das wird uns vielleicht nützlich . . . "

sagte Frau Gaines ungestüm, brach aber
plötzlich ab und rief : „ Wie nett , daß wir
nun den alten , greulichen Russen los und
allein sind ! " Sie äußerte dies in einem so
befriedigten Ton , daß ich den Augenblick
segnete, wo ich mit ihr zusammengetroffen
war, und ihr zuflüsterte : „ War 's nicht ein
Glück , daß Dick vorausgereist ist und Sie
ohne Paß zurückgelassen hat ? '

„ Bst ! Der Schaffner kommt , um Licht
anzuzünden / gab sie zurück und legte mir
warnend einen Finger auf die Lippen,
woraus wir schweigend zum Fenster hinaus¬
sahen, bis der Schaffner unser Gelaß er -
leuchtet hatte .

Mir befanden uns jetzt in voller Be¬
wegung und mußten innerhalb weniger
Stunden nach Wilna kommen , wo Dick
Gaines uns erwartete ; beinahe tat es mir
leid , daß sich Dick nicht in St . Petersburg
befand, denn in dem milden Schein der
Lampe, der gerade auf sie fiel , erschien mir
meine Gefährtin schöner als je . Während
aus den andern Wagenabteilungen lautes
Schwatzen und Lachen zu uns herüber¬
klang, wurde ich düster und still , allein
Helene wendete sich zu mir und sagte :
„ Seit ich Sie kenne » gelernt habe , habe
ich ein lebhaftes Interesse für Sie gefaßt ,
mein gütiger Beschützer . Erzählen Sie mir
von Ihnen und Ihrer Familie, dann kann
ich cs Dick berichten, den es lebhaft inte¬
ressieren wird . "

„ Bah .
" entgegnete ich , „ Ihre Geschichte

würde viel interessanter sein . "
„ Wohl möglich, " sagte sie mit einem

leichten Seufzer, „ aber erst die Ihre , und
dann die meine — wir haben ja Zeit ge¬
nug . Also bitte ! "

Dies wurde mit dem Schmollen eines
verwöhnten Kindes geäußert , worauf ich

mich fügte und ihr meine Geschichte seit
der Trennung von ihrem Dick in kurzen
Zügen entwarf . Offenbar fühlte sie leb¬
haftes Interesse für meine Familienange -
legenheiten, ich setzte ihr daher meine Be¬
ziehungen zu den Wcletsky auseinander
und gab ihren ernsten Fragen gar manche
Einzelheit meines häuslichen Lebens preis.
Vielleicht war es im Interesse meiner
Pflicht gegen meinen alten Kameraden am
besten , wir beschäftigten uns in dieser Weise
— die Zeit ging doch herum !

„ Und nun .
" sagte ich, als ich mit der

geheimen Geschichte der Familie Lenox
zu Ende war , „ bitte ich um die Chronik
des Hauses Gaines ! "

Zu meiner großen Verwunderung er¬
widerte sie , daß sie eigentlich nicht viel
davon wisse — „ Dick und ich sind schon
so lange fort in Europa," murmelte sie.

„ Aber Sie müssen doch etwas von
Mamie , seiner Schwester, wissen, " sagte ich.

„ Ach ja , Mamie," erwiderte sie . „ Mamie
ist verheiratet — Gott weiß wie lange schon,
und lebt in — in Mexiko . "

„ Wie heißt denn ihr Mann, " fragte ich
weiter.

„ Smith — glaube ich, " erwiderte sie
rasch . „ Sie können sich gar nicht denken ,
wie oft Dick von Ihnen zu sprechen pflegte,"
rief sie , von dem Gegenstand unsres Ge¬
spräches abspringend . „ Mein lieber, alter
Arthur , sagte er oft und streichelte dabei
seinen schwarzen Schnurrbart . "

„ Seinen schwarzen Schnurrbart ! " stam¬
melte ich . „ Aber früher war Richard ja
blond ! "

„ Freilich, " entgegnete sie verblüfft , fuhr
aber daun eilig fort : „ aber er ist in der
letzten Zeit grau geworden und färbt sich die
Haare.

" Im nächsten Augenblick sagte sie
lachend : „ Ihr Haar ist noch so dunkel ,
daß Sie vorderhand Dicks Beispiel nicht
zu folgen brauchen ! Sie haben wunder¬
volle Haare" — und dabei tätschelte sie
mich auf den Kopf wie ein mutwilliges
Kind .

Diese unschuldige Schmeichelei bezauberte
mich vollends ganz.

„ Welch glücklicher Kerl ist doch Dick,
daß er Sie bekommen Hut ! Wie haben
Sie denn geheißen , che Sie ihm die Erde
zum Himmel machten ? "

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— Ein ergötzliches Geschichtchen hat

sich kürzlich in der Nähe des badischen
Städtchens Weinheim zugetragen . Der
Lehrer des betreffenden Dorfes stellte den
Antrag zur Beschaffung einer Karte von
Europa beim Bürgermeister, dieser jedoch
erklärte , er müsse dazu erst die Zustimmung
des Gcmeinderats haben . Die Sitzung
wurde also einberufen und der Antrag vom
Bürgermeister verlesen und zur Beratung
gestellt . Es erhob sich nun einer der Ge¬
meinderäte , indem er folgendes ausführte :
„ Meine Herren, ich maan , die Ausgawe
bräuchte meer uns nett zu mache , wer
waaß , ob jemools aans von unsere Kinner
noch Eiroba kimmt ! " Dieser Standpunkt
wurde auch noch von anderer Seite unter¬
stützt und der Antrag des Lehrers fiel durch .

München , 12 . Febr . (Durch die
Treue seines Hundes ums Leben gekommen .)
In diesen Worten liegt ein scheinbarer
Widerspruch, und doch hat sich dieser Tage
in der Nähe von München ein Vorfall ab¬
gespielt, bei dem tatsächlich ei» Hund durch

! seine Treue mittelbar zum Mörder seines
Herrn geworden ist . Ein in München an -
säßiger Herr A . Grimm begab sich in Be¬
gleitung seines Jagdhundes auf seine in der
Nähe Münchens gepachtete Jagd . Beim
Ueberschreiten eines kleinen Baches kam er
zu Falle, sein Gewehr entlud sich , wohl

- infolge der Erschütterung , und dis ganze
' Schrotladung drang dem Unglücklichen
in die Brust. Zwei Bauernjungen, die

j sich in der Nähe aufhielten , waren Zeugen
^ deS Vorfalls gewesen und eilten herbei .
' Mit letzter Kraft des schwindenden Be¬
wußtseins forderte der Verunglückte den
emen der beiden Knaben auf , in das nahe
Dorf zu eilen und Hilfe herbeizuholen,
während der andere durch Zusammenpres¬
sen der Wunde ein Verbluten verhindern
sollte . Doch man hatte nicht mit dem
Jagdhund gerechnet . Jeder Versuch des
Knaben , sich an dem Besinnungslosen zu
schaffen zu machen , wurde von dem sich
wie rasend geberdenden Hunde vereitelt .
Als nach kurzer Zeit die herbeigerusene
Hilfe kam , war es zu spät . Jeder Versuch
der Wiederbelebung war vergeblich, der
Tod war infolge von Verblutung einge¬
treten — der treue Hund hatte mittelbar
den Tod seines Herrn veranlaßt.

WitöSaö .

SebmMtt 5t. MajrM <Ir; König;
ar» äs » 2S . r 'slsrvi .ar 1SOS

k 'ros 'i 'aNiiii :
1 ) Allgemeine Beflaggung der Gebäude .
2 ) Morgens 8 Uhr : Tagwache mit Böllerschüssen .
3) Vormittags ' <« 10 Uhr : Festgottesdienst ; eine Viertelstunde früher Versammlung auf' dem Rathaus zum gemeinschaftlichen Kirchgang.
4) Nachmittags 1 Uhr : Festessen im Hotel Belle » Bue .
5) Abends 8 Uhr : Allgemeines Banquet daselbst.

Die Stadtbewohner werden zur würdigen Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes freundlichst aufgefordert .
Den 22 . Februar 1908 . Stadtschultheißenamt :

A . V . Bätzner .
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Zur Feier des Geburtsfestes Sr . Maje¬
stät des Königs treten die Kameraden zum
gemeinschaftlichen Kirchgang
Samstag, den 25 . Febr . 1905

Vormittags ^'rlO Uhr
vor dem Rathause an .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Den 22 . Februar 1905 . Der Worstarrö .

Eine unmöblierte

Militär -Verein
„LöntKtn 6L»r1otte."

Schmerzerfüllt gebe ich den Kameraden von dem
Ableben unseres Ehrenmitglieds des

llöM AMMItllöM vastraer
Kenntnis.

Der Verein tritt zur Beerdigung am
Ireitcrg , den 24 . Jebrucrr 1905

Nachmittags ^ 3 Uhr
vor dem Rathause an und bittet um zahlreiche Beteiligung

Den 22 . Februar 1905 .
Der Vorstand .

ohnung
mit ca . 4 Zimmern u. Zubehör
auf das ganze Jahr zu

mieten gesucht.
Offerte m . PreiSang. u . U. 50

an die Expedit , ds . Bl .

läsäsrkrLvL MläbLä .
Heute Donnerstag

abends 8 Uhr

Singprod«
im Lokal . Um vollzähliges Er-
scheinen wird gebeten.

Dev Wovstanö .

Freiwillige Feuerwehr Wildbad.
Zur Beerdigung des verstorbenen

Herr« StMlihulthcißcu Ls>st2nsr
tritt die Feuerwehr am

? rskL § , äsn 24 . I 'sdruLr 1ZO5
Nachmittags ^/« 3 Uhrvor dem Rathause an . Um zahlreiche Beteiligung bittet

Den 22 . Februar 1905 .
Das Commando.

6MLM- u. KMMMßi '-
Vmiii MMä .

Wir machen un>
sere Mitgliederdar
aufaufmerksam , vaß
der Besuch der Lan¬
desausstellung für
Geflügelzucht u .

Vogelschutz in Ulm a. D.am 24 .—27 . Fedr . gegen Vor¬
zeigung der MitgliedskarteFahr¬
preisermäßigung in der Weise
genießen, daß einfache Fahrkar-
ten wenn in der Ausstellung ab -
gestempelt, zur freien Rückfahrt

jberechtigrn.
0er Vorstsnä.

I ^öäörkrLil ? Wilädkä .
Wir geben hiemit unseren verehr! . Mitgliedern Kenntnis

von dem Hinscheiden unseres Ehrenmitglieds des

Herrn Stadtschultheißen üaetrner
und laden zu zahlreicher Beteiligung an dem Leichenbegängnis ein .

Wildbad, den 22 . Februar 1905.
Der Ausschuß .

(mn-Omin Mdbaä.
Tiesbetrübt setzen wir unsere Mitglieder in Kenntnisvon dem Ableben unseres Ehrenmitglieds

Herrn Ztadtschullheiß kslrner.
Der Verein tritt zur Beerdigung am

k^ sits § . c! sn 24 . f^sdrusr 1905
nachm . 2 Uhrim Lokal an und bittet um zahlreiche Beteiligung .

Der TrrrnraL.
Ein neuer solider

eiserner üaclroien
wegen Platzmangels preiswert

AM- zu verkaufen .
Zu erfragen in der Expedition ds . Bl .

Oslä -Dkrlsksii
an Privatpersonen, Beamt: und
Offiziere zu 4, 5, 6 ' /o gegen
Schuldschein, Bürgschein, Lebens-
versich.- Police , sowie Hypotheken
in jeder Höhe. Auch in Raten
rückzahlbar. Anfragen au
l-ölliüfksl, Ssk-Iin W . S4 . Rück-
porto .

12 IlriiiplliMi'
im LstrsAS von über4 Illillionon lllsrlc

können MbrUob ouk äis vom Verein
LnAssebntkten Assstrl.erleubtsn 3tss,ts-?rS>misn-4i2ss errisü.veräsn .

MBeäsdeiirLA Möllcltl . lllld M . 3.
krospslct gratis vom Vsrsnnä:

<4 in krankkurb L. L . 124.

kutr -Artikel,
Puh - Pomade ,

? ut25sike , Dutsxulvsr
empfiehlt

Dcrrriet Mveibev .
Das ksLts DieLt
ist äss blUixstv . Ra -
äinm Lsrrsn rropken niebt.Vr «x . II Lei
Listen en xros kreise .

I
Atißigk Wciil - Afftltk!

Kr Mrte u. Hoteliers!
Prima alte Kaiserstühler L UK . 33 .—
Prima alte Markgräfler 8. L . 43 .—
Prima alten Muscateller L SO .—

/ -6/ ' 709 /
offeriert reelle Oberländer Weingroßhandlung !

§ rLtis u . krkuco su Disustöu !
Anfragen unter K . A ISO an die Expedit , d . Blattes .

Von heute ab gewähre aus mein großes Lager

I^ sin - unc ! l- islblsinsn
in allen Breiten und nur solidesten Fabrikaten, sowie auf

Tischzeuge, Servietten , Kand-
tuchzeuge , Wischtücher

abgepaßt und am Stück
10 kr (H6Nt gabatt «-, -n « arz »h>u»g,

S krorsut
Obige Artikel entstammen aus alten billigen Abschlüssenund ist meinen werten Abnehmern Gelegenheit geboten, nur

erstklassige Fabrikate billig zu erwerben .

kW. Losvd, Vil-lmd.
Einige Qualitäten , wo es der sogenannte Marktpreis nichtzuläßt, bleiben von obiger Vergünstigung ausgeschlossen .lelephon Nr. S3 Redaktion, Druck und Verlag von A. Wlldbrett in Wildbad.
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